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(54) Schrägfachbodenregal

(57) Das Schrägfachbodenregal weist Schrägfach-
böden (13) auf, auf die Gegenstände aufgelegt werden
können, wobei die Gegenstände sich an einem
Anschlagelement (15), das an dem entnahmeseitigen
Ende vorgesehen ist, abstützen. Der Schrägfachboden
(13) ist als Auszug ausgebildet, der entlang Führungs-
schienen (12) bewegbar ist und zum entnahmeseitigen
Ende hin herausgezogenen werden kann. Dabei ist der

Schrägfachboden derart geführt, daß sich sein Nei-
gungswinkel mit zunehmender Auszugsbewegung ver-
ringert. Hierdurch wird ein Aufprallen am Ende der
Auszugsbewegung vermieden. In voll ausgezogenem
Zustand liegt der Schrägfachboden (13) nahezu hori-
zontal, wodurch das Beladen vereinfacht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schrägfachboden-
regal zur Aufnahme von Reihen von Gegenständen, die
auf Schrägfachböden hintereinandergestapelt werden,
wobei der in einer Entnahmeposition befindliche unter-
ste Gegenstand gegen ein Anschlagelement stößt.
[0002] Schrägfachbodenregale dienen zur Lage-
rung und Bereithaltung von Gegenständen in Verkaufs-
räumen oder Lagerräumen. Sie sind besonders
geeignet, Reihen gleichartiger Gegenstände in platz-
sparender Weise aufzunehmen. Ein besonderer Vorteil
besteht darin, daß bei Entnahme des untersten Gegen-
standes die übrigen Gegenstände infolge der Schwer-
kraftwirkung nachrücken, so daß sich immer ein
Gegenstand in einer Entnahmeposition befindet.
Gegenüber der Anordnung von Gegenständen in verti-
kalen Säulen hat der Schrägfachboden den Vorteil, daß
nur ein Teil des Gewichts der übrigen Gegenstände auf
dem untersten Gegenstand lastet und daß der unterste
Gegenstand in einer entnahmefreundlichen Position
präsentiert wird, so daß die Entnahme wenig Kraft erfor-
dert. Schrägfachbodenregale werden entweder von der
der Entnahmeseite abgewandten Rückseite her befüllt
oder die Schrägfachböden sind als zur Entnahmeseite
herausziehbare Auszüge ausgebildet. In beiden Fällen
ist es möglich, jeweils neue Gegenstände von oben her
nachzufüllen, so daß das first in - first out-Prinzip durch-
geführt werden kann, bei dem diejenigen Waren, die als
erste eingelagert wurden, auch als erste entnommen
werden. Die Befüllung der Schrägfachböden von der
Rückseite her hat den Nachteil, daß hierdurch zusätzli-
che Raumtiefe beansprucht wird.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Schrägfachbodenregal für geringe Raumtiefe zu
schaffen, das auf einfache Weise bequem nachgefüllt
werden kann.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfin-
dungsgemäß mit den im Anspruch 1 angegebenen
Merkmalen.
[0005] Bei dem erfindungsgemäßen Schrägfachbo-
denregal sind die herausziehbaren Schrägfachböden in
den Führungsschienen derart geführt, daß sich ihr Nei-
gungswinkel mit zunehmender Auszugsbewegung ver-
ringert. Dies bedeutet, daß der Schrägfachboden im
herausgezogenen Zustand eine weniger steile Position
einnimmt als im eingeschobenen Zustand. Das untere
Ende des Schrägfachbodens bewegt sich beim Heraus-
ziehen auf einer bogenförmigen Bahn. Wird der
Schrägfachboden nach dem Lösen der Lagerposition
losgelassen, so stößt er nicht mit voller Wucht gegen
den Endanschlag. Vielmehr wird die kinetische Energie
zum Teil in eine Hebebewegung des Schrägfachbodens
umgesetzt, so daß dessen Abwärtsbewegung abge-
bremst wird. Dadurch wird auch vermieden, daß die in
der Entnahmeposition befindlichen Gegenstände beim
Anstoßen des Schrägfachbodens gegen einen Endan-
schlag herausfallen können. Durch die relativ flache

Stellung des Schrägfachbodens im herausgezogenen
Zustand wird die Schwerkraft-Gleitbewegung der gela-
gerten Gegenstände aufgehoben. Dadurch ist ein einfa-
cheres Beladen möglich. Erst beim Einschieben des
Schrägfachbodens in das Regal erfolgt die steile
Schrägstellung, bei der die einzelnen Gegenstände sich
mit ihrem Gewicht aufeinander abstützen. Im herausge-
zogenen Zustand liegt der Schrägfachboden nach Art
eines flachen nahezu horizontalen Tabletts vor dem
Benutzer, der die Gegenstände beliebig, d.h. ohne
durch Schwerkraft hervorgerufene Gleitbewegungen,
auf dem Fachboden verteilen kann.

[0006] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung weisen die Führungsschienen am entnahme-
seitigen Ende jeweils eine Stützrolle, auf der ein Lauf-
schenkel des Schrägfachbodens abgestützt ist, und
eine Führungsleiste, an der das obere Ende des
Schrägfachbodens abgestützt ist, auf, wobei die Füh-
rungsleiste eine größere Steigung hat als der Schräg-
fachboden im eingeschobenen Zustand. Durch die
Differenz der beiden Steigungen wird das erwähnte
Auszugsverhalten realisiert. Das rückwärtige Ende des
Schrägfachbodens ist entlang der steileren Führungs-
leiste geführt, während der Schrägfachboden vorne
durch die Stützrolle abgestützt ist. Je näher das rück-
wärtige Ende des Schrägfachbodens an die Stützrolle
herankommt, um so mehr wird es dem Höhenniveau
der Stützrolle angenähert. Damit ist es möglich, daß der
Schrägfachboden im ausgezogenen Zustand horizontal
steht oder sogar eine negative Steigung hat. Vorzugs-
weise ist die Anordnung aber so getroffen, daß der
Schrägfachboden im herausgezogenen Zustand eine
geringe positive Steigung hat, d.h. für den Benutzer
nach Art eines Pultes mit geringer Steigung ansteigt.
[0007] Die Abstützung des oberen Endes des
Schrägfachbodens erfolgt vorzugsweise durch zwei
Laufelemente, die einen Spalt für den Durchgang der
Führungsleiste bilden. Bei eingeschobenem Schräg-
fachboden hat der Spalt von der Ebene des Laufschen-
kels einen Abstand, der kleiner ist als der Abstand des
unteren Endes der Führungsleiste von der zuvorge-
nannten Ebene. Auf diese Weise wird erreicht, daß
beim linearen Verschieben des Schrägfachbodens
gleichzeitig eine Schwenkung um die Achse der Stütz-
rolle herum erfolgt.
[0008] Im folgenden wird unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung
näher erläutert.
[0009] Es zeigen:

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch ein Schrägfach-
bodenregal,

Fig. 2 einen Vertikalschnitt entlang der Linie II-II
von Fig. 4,

Fig. 3 in vergrößertem Maßstab die Einzelheit III
aus Fig. 2,
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Fig. 4 eine Draufsicht auf einen Rand eines auf
einer Führungsschiene ruhenden Schräg-
fachbodens,

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie V-V von Fig.
2,

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie VI-VI von Fig.
2,

Fig. 7 in gleicher Darstellung wie Fig. 2 das Her-
ausziehen des Schrägfachbodens,

Fig. 8 den Schrägfachboden in vollständig heraus-
gezogenem Zustand, und

Fig. 9 die Einzelheit IX von Fig. 8 zur Erläuterung
des Einrastens im herausgezogenen
Zustand.

[0010] Das Schrägfachbodenregal 10 weist verti-
kale Tragleisten 11 auf, mit Löchern, an denen die Füh-
rungsschienen 12 höhenverstellbar montiert sind, so
daß die Fachhöhen der einzelnen Schrägfachböden in
Abhängigkeit von der Höhe der unterzubringenden
Gegenstände verändert werden können. Jeder Schräg-
fachboden 13 ist an zwei Führungsschienen 12 gela-
gert. Der Schrägfachboden 13 weist ein Bodenblech 14
auf, das am vorderen Ende nach oben abgekantet ist
und dort ein Anschlagelement 15 bildet, gegen das
Gegenstände 16, die auf dem Bodenblech 14 liegen,
unter Schwerkraftwirkung gedrückt werden. Dabei bil-
den die Gegenstände 16 jeweils eine auf dem Boden-
blech 14 liegende Reihe. Wird der unterste Gegenstand
16a herausgenommen, gleiten die übrigen Gegen-
stände 16 nach, bis der nächstfolgende Gegenstand
gegen das Anschlagelement 15 stößt.
[0011] Der Gegenstand 16a kann manuell entnom-
men werden, indem er mit der Hand ergriffen, über das
Anschlagelement 15 hinaus angehoben und aus dem
Schrägfachbodenregal herausgezogen wird. Die nach-
folgenden Gegenstände 16 gleiten dann auf dem
Schrägfachboden nach. Es ist auch möglich, daß das
Schrägfachbodenregal Bestandteil eines Ausgabeauto-
maten ist, der einen Manipulator aufweist, welcher auf
der Entnahmeseite des Schrägfachbodenregals (in Fig.
1 links) in einem Freiraum verfahrbar ist und einen
jeweils vorn liegenden Gegenstand 16a aus dem betref-
fenden Schrägfachboden herausnehmen kann.
[0012] Jeder Schrägfachboden 13 weist zwei Sei-
tenwangen 17 auf, die von dem Bodenblech 14 aufra-
gen und an ihrem oberen Ende mit einer nach außen
gerichteten U-förmigen Abkantung versehen sind, wel-
che einen Laufschenkel 18 für die Stützrolle 19 der Füh-
rungsschiene 12 bildet. An dem rückwärtigen Ende der
Seitenwange 17 sind zwei in Längsrichtung geringfügig
gegeneinander versetzte Laufrollen 20,21 gelagert.
Diese Laufrollen 20,21 bilden einen Spalt 30, durch den

die Führungsleiste 25 hindurchgeht. Bei eingeschobe-
nem Schrägfachboden 13 hat der Spalt 30 von der
Ebene des Laufschenkels 18 einen kleineren Abstand
als der Abstand des unteren Endes 28 der Führungslei-
ste 25 von dieser Ebene (Fig. 2). Am vorderen Ende der
Seitenwange 17 ist eine elastische Andrückrolle 22
gelagert. Die Andrückrolle 22 wirkt mit der in Figur 3
dargestellten Stützrollenmulde 23 im Laufschenkel 18
zusammen und bildet eine Rastvorrichtung zum Einra-
sten der Stützrolle 19 der Führungsschiene 12.

[0013] Die Führungsschiene 12 weist einen
Befestigungsschenkel 24 auf, der an den Tragleisten 11
in geeigneter Höhe angebracht wird, und eine seitlich
davon abstehende Führungsleiste 25. Die Stützrolle 19
ist an dem Befestigungsschenkel 24 gelagert. Während
der Laufschenkel 18 auf der Stützrolle 19 aufliegt, befin-
det sich die Laufrolle 20 unter der Führungsleiste 25
und die Laufrolle 21 über dieser Führungsleiste. Das
Bodenblech 14 verläuft somit unter einem spitzen Win-
kel zu der Führungsleiste 25.
[0014] In den Figuren 2 und 3 ist der Schrägfachbo-
den 13 im eingeschobenen Zustand dargestellt, in dem
das Bodenblech 14 unter einem Winkel von etwa 25°
zur Horizontalen verläuft. Der Neigungswinkel der Füh-
rungsleiste 25 ist um etwa 3° größer. Im eingeschobe-
nen Zustand legt sich die Stützrollenmulde 23 über die
Stützrolle 19. Dabei drückt die elastische Andrückrolle
22 gegen die Stützrolle 19, so daß diese fest in der
Stützrollenmulde 23 gehalten wird und somit als Aushe-
besicherung dient. Dadurch wird der Schrägfachboden
im eingeschobenen Zustand arretiert, wobei diese Arre-
tierung jedoch durch Herausziehen des Schrägfachbo-
dens aufgehoben werden kann.
[0015] Beim Herausziehen des Schrägfachbodens
13 rollen die Laufrollen 20,21 an entgegengesetzten
Seiten der Führungsleiste 25 ab, wobei sie sich immer
mehr der Stützrolle 19 annähern. Mit zunehmender
Annäherung der Laufrollen 20,21 an die Stützrolle 19
wird die Schrägstellung des Schrägfachbodens 13 ver-
ringert. Durch diese Schwenkbewegung um den Aufla-
gepunkt an der Stützrolle 19 beschreibt das vordere
Ende des Schrägfachbodens den in Figur 7 und 8 mit
26 bezeichneten Bogen. Am Schluß der Auszugsbewe-
gung (Fig. 8) beträgt die Neigung des Schrägfachbo-
dens 13 nur etwa 5°.
[0016] In der Endstellung der Auszugsbewegung
rastet der Schrägfachboden 13 ein. Dies ist in Fig. 9
dargestellt. An der Unterseite des Laufschenkels 18 ist
am hinteren Ende des Schrägfachbodens eine durch
Erhöhungen begrenzte Mulde 27 ausgebildet, in der die
Stützrolle 19 einrastet. Da in diesem Zustand das
Gewicht des Schrägfachbodens mit dem langen Hebel-
arm wirksam ist, ist eine zusätzliche Andrückung der
Stützrolle 19 nicht erforderlich.
[0017] Das vollständige Herausnehmen des
Schrägfachbodens 13 ist dadurch möglich, daß der
Schrägfachboden in der in Figur 8 dargestellten Posi-
tion geringfügig angehoben und noch weiter herausge-
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zogen wird. Dann passieren die Laufrollen 20,21 das
Ende 28 der Führungsleiste, so daß der Schrägfachbo-
den herausgehoben werden kann. Die Stützrolle 19 ist
in horizontalem Abstand von dem Ende 28 angeordnet.
Die Führungsleiste 25 endet an einer Stelle, an der der
Befestigungsschenkel 24 der Führungsschiene 12 noch
weitergeht.

[0018] Wenn der Schrägfachboden 13 herausgezo-
gen wird, gleitet er infolge der Schwerkraft entlang den
Führungsschienen 12 schräg nach unten. Wird er dabei
mit der Hand nicht geführt und zurückgehalten, würde
die Gefahr bestehen, daß er mit einem hohen kineti-
schem Impuls gegen den Endanschlag der Führungs-
schienen 12 stößt und daß dabei Waren über das
Anschlagelement 15 hinwegkippen. Infolge der in Figur
7 durch die Linie 26 angedeuteten Schwenkbewegung
wird die kinetische Energie sanft abgefangen. Außer-
dem nimmt der Schrägfachboden 13 im herausgezoge-
nen Zustand eine nahezu horizontale Position ein, in
der das manuelle Beladen bzw. Auffüllen erleichtert ist.
Schließlich wird auch die unter dem untersten Schräg-
fachboden erforderliche Bodenfreiheit verringert, so
daß eine bessere Raumausnutzung möglich ist.

Patentansprüche

1. Schrägfachbodenregal mit mehreren übereinander
angeordneten Schrägfachböden (13), die zur Ent-
nahmeseite hin abfallen und an ihrem unteren
Ende ein die abgelegten Gegenstände (16) halten-
des Anschlagelement (15) aufweisen, wobei die
Schrägfachböden (13) als an Führungsschienen
(12) laufende Auszüge ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schrägfachböden (13) an den Führungs-
schienen (12) derart geführt sind, daß sich ihr Nei-
gungswinkel mit zunehmender Auszugsbewegung
verringert.

2. Schrägfachbodenregal nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Führungsschienen jeweils
eine am entnahmeseitigen Ende angeordnete
Stützrolle (19), auf der ein Laufschenkel (18) des
Schrägfachbodens (13) abgestützt ist, und eine
Führungsleiste (25), an der das obere Ende des
Schrägfachbodens (13) abgestützt ist, aufweisen
und daß die Führungsleiste (25) eine größere Stei-
gung hat als der Schrägfachboden (13) im einge-
schobenen Zustand.

3. Schrägfachbodenregal nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß am oberen Ende des Schräg-
fachbodens (13) zwei Laufelemente (20,21) ange-
ordnet sind, die einen Spalt (30) für den Durchgang
der Führungsleiste (25) bilden und daß bei einge-
schobenem Schrägfachboden (13) der Spalt (30)
von der Ebene des Laufschenkels (18) einen
Abstand hat, der kleiner ist als der Abstand des

unteren Endes (28) der Führungsleiste (25) von
dieser Ebene.

4. Schrägfachbodenregal nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß das obere der Laufelemente
(21) gegenüber dem unteren (20) in Auszugsrich-
tung vorversetzt angeordnet ist.

5. Schrägfachbodenregal nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß eine Rastvor-
richtung vorgesehen ist, welche den Schrägfachbo-
den (13) in voll ausgezogenem Zustand verrastet.

6. Schrägfachbodenregal nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß die Rastvorrichtung aus einer
in einem Laufschenkel (18) des Schrägfachbodens
(13) ausgebildeten Mulde (27) besteht, in der eine
an der Führungsschiene (12) vorgesehene Stütz-
rolle (19) einrastet.
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